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Sparpolitik im Gesundheitswesen gefährdet die pflegerische Gesundheitsversorgung von 
Kindern und Jugendlichen  

Die aktuellen Diskussionen und Gesetzesvorhaben in der Gesundheitspolitik, wie die geplante 
Deckelung des Pflegebudgets, die diskutierte Abschaffung der Kinder-PPR 2.0 sowie 
Kinderintensiv-PPR 2.0 und Aspekte des Pflegeneuordnungsgesetzes (PNOG) sorgen für 
wachsende Besorgnis und Empörung bei Gesundheits- und Kinderkrankenpflegenden und bei 
Eltern.  

Aus Sicht des Berufsband Kinderkrankenpflege (BeKD) e. V. ist der personalintensive Bereich der 
Kinderkrankenpflege vor dem Hintergrund sinkender Zahlen qualifizierten Pflegepersonals in der 
Pädiatrie in besonderer Weise betroffen. Kranke und pflegebedürftige Kinder und Jugendliche 
stellen für die Familie und ihr soziales Umfeld Herausforderungen dar, deren Vernachlässigung 
zu nachhaltigen gesamtgesellschaftlichen und volkswirtschaftlichen Problematiken führt. Daher 
ist es essentiell den Fokus auf eine gute Gesundheitsversorgung der Jüngsten einer Gesellschaft 
zu richten.  

Das Pflegeneuordnungsgesetz und die damit verbundenen finanziellen Begrenzungen drohen 
aus Sicht vieler Fachkräfte die Situation in der Kinderkrankenpflege weiter zu verschärfen. 
Bereits heute kämpfen zahlreiche Kinderkliniken, ambulante Kinderkrankenpflegedienste und 
Einrichtungen der stationären Langzeitpflege für Kinder mit einem erheblichen Pflegenotstand. 
Eine Deckelung der finanziellen Mittel die geplante tarifrechtliche Aussetzung könnten dazu 
führen, dass notwendige Personalstellen nicht mehr geschaffen oder erhalten werden können 
und die hierzu in Bezug stehende ausreichende Pflege nicht mehr durchgeführt wird. 

Mit großer Sorge wird zudem die geplante Abschaffung der Kinder-PPR 2.0 betrachtet. Die 
Kinder-PPR 2.0 und Kinderintensiv-PPR 2.0 wurden resultierend aus den Vereinbarungen der 
Konzertierten Aktion Pflege unter hohem Aufwand der ehrenamtlich tätigen Pflegenden vieler 
Pflegefachverbände mit entwickelt, um den tatsächlichen Pflegebedarf von Kindern und 
Jugendlichen realistisch abzubilden und eine zukünftig annähernd bedarfsgerechte 
Personalausstattung zu ermöglichen. Mit ihrem Wegfall wird ein wichtiges Instrument zur 
Sicherung der Pflegequalität beseitigt, die Personalplanung erheblich erschwert mit den Folgen 
einer inakzeptablen Arbeitsbelastung für Pflegefachkräfte und ein Rückgang der pflegerischen 
Versorgungsqualität. (Missed Nursing Care). 

Kinder, Jugendliche und ihre Familien verfügen über keine starke Lobby, obwohl sie auf eine 
qualitativ hochwertige und bedarfsgerechte medizinische und pflegerische Versorgung 
angewiesen sind. Gerade schwer erkrankte Kinder benötigen qualitativ gut ausgebildete 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegende sowie ausreichend Zeit für eine individuelle 
bedarfsgerechte Betreuung. 

Die befürchteten Folgen der Sparmaßnahmen sind gravierend: Ein Qualitätsverlust in der 
Kinderkrankenpflege, steigende Belastungen für das Pflegepersonal sowie längere Wartezeiten 
und Einschränkungen in der Versorgung. Gleichzeitig wächst die Sorge, dass sich der 



 
 
bestehende Fachkräftemangel weiter verschärft und der Pflegenotstand in der 
Kinderkrankenpflege zunimmt. Die Kombination aus gedeckelten Pflegebudget und dem Wegfall 
der Kinder-PPR 2.0 und Kinderintensiv - PPR 2.0, zudem der Wegfall der 
Pflegepersonaluntergrenzen in den Leistungsgruppen sendet aus Sicht des BeKD genau das 
falsche Signal, um Stabilität in den Pflege-Gesundheitsmarkt zu bekommen, in 
Krisensituationen ausreichend kompetentes Personal zur Verfügung zu haben und gefährdet 
eine qualitativ hochwertige und ausreichende Versorgung der jüngsten Patientinnen und 
Patienten. 

Eine zukunftsfähige Gesundheitspolitik darf ausschließlich wirtschaftliche Aspekte nicht über 
die Bedürfnisse der jüngsten und verletzlichsten Patientinnen und Patienten stellen. 
Investitionen in die Kinderkrankenpflege sind Investitionen in die Zukunft unserer Gesellschaft. 
Deshalb ist es notwendig, die Überlegungen hinsichtlich der geplanten Deckelung des 
Pflegebudgets und die Abschaffung der Kinder-PPR 2.0, Kinder Intensiv-PPR 2.0 sowie die 
Abschaffung der Pflegepersonaluntergrenzen in den Leistungsgruppen zurückzunehmen und 
Rahmenbedingungen zu schaffen, die eine hochwertige und ausreichende pflegerische 
Versorgung von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien sichern. 
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